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C«bitRampf=Cbr«Mik.
Sag ©ureau beë Qûvdjcr ©euicibeberbaiibeg jdjrcibt:

„Saingtag bcit 6. ©Tai ift bie Äüttbigunggfrift abgc»
laufen, nach welcher bie ©titgliebcr beg Schreiner»
me ift er Der eiug 3üri<h etwa 500 Arbeiter auggu»
fpcrrcit befc£)loffen tjabcti, um auf biefe üBcife einen
©cgenftofc auszuüben gegen bie übertriebenen fjorber»
iiitgeit ber Arbeiter. 3n einer 3uf<hrift au beu £>oIg=
arbeiteröerbanb bat ber Schreinermeifterberein ben
Arbeitern nochmalg ©degenljeit gegeben, fich über bie
Koufequengcu itjreg ©orgel)eng flar gu merben unb bie
Sachlage gu beraten. Sollte aber näcbftcn ©iontag bei
ber fÇirma Kallmann, wo nun fdhon feit 14 Sagen um
beu licunftünbigen Arbeitgtag geftreift mirb, bie Arbeit
nicht unter ben früheren SSebingjungen, b. I). mit bem
9V«=ftunbentag, loiebcr aufgenommen werben, fo ift bie
Sntlaffung ber girfa 500 Arbeitet perfeft geroorben."

— Sec further Ipolgarbeiterbetbanb foil
bie Srflärung abgegeben baben, ber Schreinerftreif bei
ber gitma Möllmann bauere fort. Snfolgebeffen haben
Samgtag abenb bie Sdbreinermeifter, bie bem Schreiner»
meifterein angeboren, ibre Arbeiter entlaffen.

SSoit ber ^oljarbeitergeiuerffchaft Jorgen wirb feit
einiger 3eit «"f ©eranlaffung ber 3ür<her ©ewerffchaft
©ropaganba gemacht für ©erfürgung ber Arbeit?geit,
ßobnerböbung unb Srlangung eine? ©tinimallohneg.
©ereitg ftnb bie Arbeiter in ber ©iöbelfabrit 3- ©iber &
Sie. in Jorgen in Augftanb getreten, obne nur eine
Antwort ber Arbeitgeber auf bie geftellten goeberungen

abgumarten. Sie bauptfäcblicbfien fforberungen fittb:
1. ©erfürgung ber Arbeitzeit auf 972 Stunben, 2. Sohn»
erböbung um 5 %, 3. ©iinimaöobn für Schreiner 52 Stg.,
für ©lafchinenarbeiter unb Sred)8ler 55 Stg. pro Stunbe.
©orftehenbe Aufäße ftnb mafegebenb für gang junge,
ber Sehre entlaffene Schreiner, bie noch ber AuSbilbung
unb Anleitung bebürfen unb für ©lafchinenarbeiter, bie

meiftenteilg nicht gelernte Schreiner ftnb. Sie girma
3, ©iber & Sie. gahlte feit längerer 3eit nicht weniger
alg 45 Stg. Stunbenlobn (auggenommen ein älterer
©lann gu 43 Stg) unb befchäftigt Arbeiter, welchen
big 60 Stg. pro Stunbe befahlt wirb.

Sinficbtigere Arbeiter erflären bie geftellten gorber»
ungen alg ungerecht unb ift ber auggebrochene Streif
ein ©emaltaft" feiteng ber ©ewerffchaft.

Sine ©etfammluug oon 25 3nbuftriefirma=3nhabern
§orgeng erläfjt nun eine ©roflamation an bie Arbeiter
unb Sinwobner beg Orteg, in welcher fie in ruhiger,
aber enifdjiebener Sprache gegen bie böfen Abftchten
ber fremben Aufwiegler unb allfällige Streifgelüfte
Stellung nimmt unb'fich mit ber gemafjregelteu girma
3. ©iber & Sie. folibatifch erflärt. „Sie Snbuftrie üon
Jorgen will nicht mit oerfchtänften Armen gufehen,
wie ein ©efdbäft unb eine für Jorgen wichtige ©randje
ohne ©runb gefchäbigt wirb. Sie 3nbuftrieHen bon
Jorgen werben einfteben unb Ijelfen, fte werben ber
Organifation bon aufjen eine ©hcümi£ bon innen ent»
gegenftetlen, nicht gum Kampfe, nur gur Abwehr.

„gär ben gaH, baff biefe Abwehr notwenbig werbe,
beftedte bie ©erfammlung einen Augfchufj, ber im ge»

neuester Ceim», îeurnier- und fiolztrockenofen
„Ideal".

Ser bon ,§erm Alfreb ©rob, gelgfiraBe 39,
3üticb III, hergeftellte Ofen wirb bon Autoritäten ber
Schreinereibtanche wegen feiner borgüglichen Konftruttion
fehr gefchäht.

Sie Augführung ift äufjerft praftifch, ber fUujjeffeft
enorm.

Ser Ofen fann auf bequeme äöeife auch gum feigen
gtofeer gabriffäle hergerichtet merben mittelft güÖen

beg §ohlraumeg über ber fieigfläche mit Kieg, gleich*
geitig bient er auch als ©ad» ober Obftbörrofen.

Àlg ©«immaterial fönnen fämtliche Abfälle bon
liolgbearbeitunggmafchinen berwenbet werben.

Ser fehr praftifdhe güßfchacht erleichtert bie 3"=
führung bon ©rennmaterial, berhinbert bag §eraugfaHen
bon brennenben Seilen unb fomit bie fÇeuerggefatjr.

Ser Ofen fann leicht für ®ag= unb Sampfheigung
eingerichtet werben. Sftra » gugenwärmer ftnb über»

flüffig.
Sie Süre fann auch abmärtg gehenb erfteUt werben.
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Lolrnkampf-eirronik.
Das Bureau des Zürcher Gcwerbeverdaudes schreibt:

„Samstag deu 6. Mai ist die Kündigungsfrist abge-
lausen, nach welcher die Mitglieder des Schreiner-
meistern er ei n s Zürich etwa 500 Arbeiter anszu-
sperren beschlossen haben, nm auf diese Weise einen
Gegenstos! auszuüben gegen die übertriebenen Forder-
ungen der Arbeiter. In einer Zuschrift an den Holz-
arbeiterverband hat der Schreinermeisterverein den
Arbeitern nochmals Gelegenheit gegeben, sich über die
Konsequenzen ihres Vorgehens klar zu werden und die
Sachlage zu beraten. Sollte aber nächsten Montag bei
der Firma Kvllmann, wo nun schon seit 14 Tagen um
den neunstündigen Arbeitstag gestreikt wird, die Arbeit
nicht unter den früheren Bedingungen, d. h. mit dem
0'/z-stundentag, wieder ausgenommen werden, so ist die
Entlassung der zirka 500 Arbeiter perfekt geworden."

^ Der Zürcher Holzarbeiterverband soll
die Erklärung abgegeben haben, der Schreinerstreik bei
der Firma Kollmann dauere fort. Infolgedessen haben
Samstag abend die Schreinermcister, die dem Schreiner-
meisterein angehören, ihre Arbeiter entlassen.

Von der Holzarbeitergewerkschaft Horgen wird seit
einiger Zeit auf Veranlassung der Zürcher Gewerkschaft
Propaganda gemacht für Verkürzung der Arbeitszeit,
Lohnerhöhung und Erlangung eines Minimallohnes.
Bereits sind die Arbeiter in der Möbelfabrik I. Biber ck

Cie. in Horgen in Ausstand getreten, ohne nur eine
Antwort der Arbeitgeber auf die gestellten Forderungen

abzuwarten. Die hauptsächlichsten Forderungen sind:
1. Verkürzung der Arbeitszeit auf 0^/s Stunden, 2. Lohn-
erhöhung um 5 °/o, 3. Minimallohn für Schreiner 52 Cts.,
für Maschinenarbeiter und Drechsler 55 Cts. pro Stunde.
Vorstehende Ansätze sind maßgebend für ganz junge,
der Lehre entlassene Schreiner, die noch der Ausbildung
und Anleitung bedürfen und für Maschinenarbeiter, die

meistenteils nicht gelernte Schreiner sind. Die Firma

I Biber «d Cie. zahlte seit längerer Zeit nicht weniger
als 45 Cts. Stundenlohn (ausgenommen ein älterer
Mann zu 43 Cts und beschäftigt Arbeiter, welchen
bis 60 Cts. pro Stunde bezahlt wird.

Einsichtigere Arbeiter erklären die gestellten Forder-
ungen als ungerecht und ist der ausgebrochene Streik
ein Gewaltakt seitens der Gewerkschaft.

Eine Versammlung von 25 Jndustriefirma-Jnhabern
Horgens erläßt nun eine Proklamation an die Arbeiter
und Einwohner des Ortes, in welcher sie in ruhiger,
aber entschiedener Sprache gegen die bösen Absichten
der fremden Aufwiegler und allsällige Streikgelüste
Stellung nimmt und sich mit der gemaßregelten Firma
I. Biber ck Cie. solidarisch erklärt. „Die Industrie von
Horgen will nicht mit verschränkten Armen zusehen,
wie ein Geschäft und eine für Horgen wichtige Branche
ohne Grund geschädigt wird. Die Industriellen von
Horgen werden einstehen und helfen, sie werden der
Organisation von außen eine Phalanx von innen ent-
gegenstellen, nicht zum Kampfe, nur zur Abwehr.

„Für den Fall, daß diese Abwehr notwendig werde,
bestellte die Versammlung einen Ausschuß, der im ge-

Neuesm Là. fouiMr unâ fiolxtrockenofen

„Mal".
Der von Herrn Alfred Grob, Zelgstraße 30,

Zürich III, hergestellte Ofen wird von Autoritäten der
Schreinereibranche wegen seiner vorzüglichen Konstruktion
sehr geschätzt.

Die Ausführung ist äußerst praktisch, der Nutzeffekt
enorm.

Der Ofen kann auf bequeme Weise auch zum Heizen
großer Fabriksäle hergerichtet werden mittelst Füllen

des Hohlraumes über der Heizfläche mit Kies, gleich-
zeitig dient er auch als Back- oder Obstdörrofen.

Als Brennmaterial können sämtliche Abfälle von
Holzbearbeitungsmaschinen verwendet werden.

Der sehr praktische Füllschacht erleichtert die Zu-
führung von Brennmaterial, verhindert das Herausfallen
von brennenden Teilen und somit die Feuersgefahr.

Der Ofen kann leicht für Gas- und Dampfheizung
eingerichtet werden. Extra-Fugenwärmer sind über-
flüssig-

D'.e Türe kann auch abwärts gehend erstellt werden.
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gebenen ÜJtoment banbeln unb wenn nötig bie SSerfamm»
luttg mieber einberufen foil. SBtm ber ©rwägung aug»
gebenb, bajj auch bie gange ©emeinbe ein Sntereffe am
ruhigen Verlauf beg Streifg unb überhaupt an ber
ungeftörten ©ntmidflung ber 3nbufirie in Jorgen ^abe,
berief bie SSerfammlung auch ein SRitglieb beg ©emeinbe»
rateg in ben SUtgfdjufL in ber ißerfon beg ©emeinbe»
ratgpräftbenten, §rn. A. 9<iägeli, bon bem Sîiemanb unb
bie Arbeiter am allerroenigften annehmen werben, baff
er nicht bag SBolfl unb Sntereffe Aller im Auge babe "

öleifterPerbanb be8 Saubatibwerfeë 29afel. 3n ber
am 5. SDÎoi abenbg in ber Süebleutengunft ftattgebabten
allgemeinen Sßerfammlung ber Arbeitgeber beg Sau»
banbmerteg mürbe befdfjloffen, ben mit biergebntägiger
Äünbigung in biefet Sranche befchäftigten Arbeitern bon
beute ab gu fünbigen, bie übrigen, im galle ber Streif
nädbften donnergtag noch anbauern foöte, an biefem
dage gu entlaffen.

— Auf Antrag beg Sftegierunggpräjibenten bom 6. ÜWai

mirb in Sachen ber Äonflifte gwifchen ÜJieifterfdbaft unb
Arbeiterfcbaft im Saubanbwert bag Sermittlungg»
berfabren bon Amtgmegen eingeleitet. 3Jtit ber
durchfübrung beg Serfabreng mürben alg delegierte
beg iRegierunggrateg beauftragt Segierunggpräfibent
Söullfcbleger unb iRegierunggrat S3ifri^off.

— SDtan fpricht babon, bafj jebe SRubefiörung burdb
militärifdbeg ©infchreiten berbinbert mürbe.

die ftreifenbeit dad)becfev in St. ©allen bedangen
ben gebnftunbentag unb 60 Wappen Stunbenlobn für
felbftänbige Arbeiter.

Serner Scbreinerftreif. 3>u<f<be" beti feit meljr alg
acht SBocben ftreifenbeit Schreinern ttttb ihren ißrin=
gipalcn in Sern finb neue ttnterbanbluugen im ©auge.
Sei einem SReifter, ber bie Sebirtgutigeu ber Streifen»
bett annahm, mürbe bie Arbeit aufgenommen.

3n Sorfcbad) finb bie $immerleutc in eine 2ol)n=
beiueguitg eingetreten. Sie berlangen bie gebnftünbige
Arbeitggeit unb einen SRinimaßobn bon 53 9îp.

2ob«bcti)eguiig ber Spengler in 93afel. SRunmebr finb
auch bie Spengler in eine ßobnbemegung eingetreten
unb baben ber äReifierfchaft bereitg ihre gorberungen
übermittelt. Sie forbern einen äRinimatlobn bon 5 gr.,
bie ©infübrung ber neunftünbigen Arbeitggeit, Ab»
febaffung ber aHerbingg niebt mebr häufigen Afforb»
arbeit, beffere ©ntfebäbigung für au§märtige Arbeit,
Anerfennung beg erften SRai alg geiertag unb gel)n=
progentige ®rböl)ung ber bigljerigen 2öt)ne.

die Spenglermeiftcr baben ficb größtenteils bereitg
bem Arbcitgebcrberbanbe beg Saugemerbeg angefdbloffen
unb werben ficb in beffeit Sejcblüffe batten, bic eine

ftriftc Ablehnung ber Arbeiterforberungcu enthalten,
dag bürfte eine frieblicbe Beilegung ber Sobnberocgung
im ^Baugewerbe augfdbliejfcn.

die Sdfjloffcr in ftürid) haben mit ben üReifteru
einen Arbeitgoertrag mit folgenben Seftimmungen ab»

gefchloffen: die tägliche Arbeitggeit beträgt 97« Stunben
mit 5 % Sobnerböbung. gür Uebergeit wirb 25 "/»,
für SJÎadbtarbeit 50 % 2obngufdblag begablt. Sollte in
ber ißrobegeit feine ©inigung ergieü werben, fo gilt alg
ffltinbefilobn 45 fRp. Sämtliche Arbeiter finb nach
SRafjgabe beg ^>aftpfIid^tgefeßeS gu berfichern. Alg
äRontagegulage mirb lebigen Arbeitern 2 gr., üerbeira»
teten im äRinimum 3 gr. begablt.

die „§auptforberung ber Arbeiter", bie 972fiünbige
Arbeitggeit, mürbe bon ben Sdbloffermeiftern ben Arbeitern
bereitg bor Augbrudb beg Streifeg, eben um biefen gu
bermeiben, angeboten, dagu erflären fictj bie ÜReifter
jeßt bereit, ben neueingeftellten Arbeitern big gum Sohn»
machen, b. b- wäbrenb ber ißrobegeit, einen Sohn bon
minbefteng 4 gr. 50 gu begabten, durch biefe Se»

ftimmung mirb einer großen $<41 bon Sobnftreitigfeiten
bie Spi|e abgebrochen, ©g ift alfo gu fonftatieren,
bafe ber unter SBertraggbrudb ber Arbeiterfdbaft mut»
minig in Sgene gefegte Streif feinen ©rfolg aufgumeifen
bat, ba ber Schloffermeifterberein bie ^auptforberung
ber Arbeiter, IBerfürgung ber Arbeitggeit, fchon bor
Augbrudb beg Streifeg gugeftanb.

Scbloffcrftrcif in St. ©aßen. An einer Serfammlung
bout Samstag Abetib im „23ereingl)ang" befd^loß bie
Seftion St. ©allen beg Schweig. äJictallarbeiterbcreins
ben Streif ber IBaufchloffer auf bem ißlabe St.
©allen, die ^jauptfurberungen ber Streifenben beftebcu
in einer 9Jîinimaleutlôl)nung bon 50 happen in
ber Stunbe unb in ber 25erfürgung ber Arbeitggeit bon
10 auf 97s Stunben. die $abl ber Streifenben beträgt
girfa 80 Manu, bie fidf auf über 30 äöerfftätten ber»
teilen.

Auf äJtittiuocb Abetib mar in ber ÄougertbaHe Uhler
eine ißroteftberfammlung beranftaltet, bie fidfj über ben
Scblofferftreif im befonberett unb über bie Arbeiter»
bemegungen im allgemeinen berbreitete.
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gebenen Moment handeln und wenn nötig die Versamm-
lung wieder einberufen soll. Von der Erwägung aus-
gehend, daß auch die ganze Gemeinde ein Interesse am
ruhigen Verlaus des Streiks und überhaupt an der
ungestörten Entwicklung der Industrie in Horgen habe,
berief die Versammlung auch ein Mitglied des Gemeinde-
rates in den Ausschuß, in der Person des Gemeinde-
ratspräfidenten, Hrn. A. Nägeli, von dem Niemand und
die Arbeiter am allerwenigsten annehmen werden, daß
er nicht das Wohl und Interesse Aller im Auge habe "

Meisterverband des Bauhandwerkes Basel. In der
am 5. Mai abends in der Rebleutenzunft stattgehabten
allgemeinen Versammlung der Arbeitgeber des Bau-
Handwerkes wurde beschlossen, den mit vierzehntägiger
Kündigung in dieser Branche beschäftigten Arbeitern von
heute ab zu kündigen, die übrigen, im Falle der Streik
nächsten Donnerstag noch andauern sollte, an diesem
Tage zu entlassen.

— Auf Antrag des Regierungspräsidenten vom 6. Mai
wird in Sachen der Konflikte zwischen Meisterschaft und
Arbeiterschaft im Bauhandwerk das Vermittlungs-
verfahren von Amtswegen eingeleitet. Mit der
Durchführung des Verfahrens wurden als Delegierte
des Regierungsrates beauftragt Regierungspräsident
Wullschleger und Regierungsrat Bischoff.

— Man spricht davon, daß jede Ruhestörung durch
militärisches Einschreiten verhindert würde.

Die streikenden Dachdecker in St. Gallen verlangen
den Zehnstundentag und 60 Rappen Stundenlohn für
selbständige Arbeiter.

Berner Schreinerstreik. Zwischen den seit mehr als
acht Wochen streikenden Schreinern und ihren Prin-
zipalen in Bern sind neue Unterhandlungen im Gange.
Bei einem Meister, der die Bedingungen der Streiken-
den annahm, wurde die Arbeit aufgenommen.

In Rorschach sind die Zimmerleutc in eine Lohn
bewegung eingetreten. Sie verlangen die zehnstündige
Arbeitszeit und einen Minimallohn von 53 Rp.

Lohnbewegung der Spengler in Basel. Nunmehr sind
auch die Spengler in eine Lohnbewegung eingetreten
und haben der Meisterschaft bereits ihre Forderungen
übermittelt. Sie fordern einen Minimallohn von 5 Fr.,
die Einführung der neunstündigen Arbeitszeit, Ab-
schaffung der allerdings nicht mehr häufigen Akkord-
arbeit, bessere Entschädigung für auswärtige Arbeit,
Anerkennung des ersten Mai als Feiertag und zehn-
prvzentige Erhöhung der bisherigen Löhne.

Die Spenglermeister haben sich größtenteils bereits
dem Arbeitgcberverbande des Baugewerbes angeschlossen
und werden sich an dessen Beschlüsse halten, die eine
strikte Ablehnung der Arbeiterforderungcn enthalten.
Das dürste eine friedliche Beilegung der Lohnbewegung
im Bangewerbe ausschließen.

Die Schlosser in Zürich haben mit den Meistern
einen Arbeitsvertrag mit folgenden Bestimmungen ab-
geschlossen: Die tägliche Arbeitszeit beträgt 9V« Stunden
mit 5°/« Lohnerhöhung. Für Ueberzeit wird 25°/«,
für Nachtarbeit 50 "/« Lohnzuschlag bezahlt. Sollte in
der Probezeit keine Einigung erzielt werden, so gilt als
Mindestlohn 45 Rp. Sämtliche Arbeiter sind nach
Maßgabe des Hastpflichtgesetzes zu versichern. Als
Montagezulage wird ledigen Arbeitern 2 Fr., verheira-
teten im Minimum 3 Fr. bezahlt.

Die „Hauptforderung der Arbeiter", die iU/sstündige
Arbeitszeit, wurde von den Schlossermeistern den Arbeitern
bereits vor Ausdruch des Streikes, eben um diesen zu
vermeiden, angeboten. Dazu erklären sich die Meister
jetzt bereit, den neueingestellten Arbeitern bis zum Lohn-
machen, d. h. während der Probezeit, einen Lohn von
mindestens 4 Fr. 50 zu bezahlen. Durch diese Be-
stimmung wird einer großen Zahl von Lohnstreitigkeiten
die Spitze abgebrochen. Es ist also zu konstatieren,
daß der unter Vertragsbruch der Arbeiterschaft mut-
willig in Szene gesetzte Streik keinen Erfolg aufzuweisen
hat, da der Schlossermeisterverein die Hauptforderung
der Arbeiter, Verkürzung der Arbeitszeit, schon vor
Ausbruch des Streikes zugestand.

Schlosserstreik in St. Galle». An einer Versammlung
vom Samstag Abend im „Vereinshans" beschloß die
Sektion St. Gallen des Schweiz. Mctallarbeitervereins
den Streik der Bauschlvsser auf dem Platze St.
Gallen. Die Hauptforderungen der Streikenden bestehen
iil einer Minimalentlöhnung von 50 Rappen in
der Stunde und in der Verkürzung der Arbeitszeit von
10 auf 9'/s Stuuden. Die Zahl der Streikenden beträgt
zirka 80 Mann, die sich ans über 30 Werkstätten ver
teilen.

Auf Mittwoch Abend war in der Kvnzerthalle Uhler
eine Protestversammlung veranstaltet, die sich über den
Schlosserstreik im besonderen und über die Arbeiter-
bewegungen im allgemeinen verbreitete.
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